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Kapitel 1


Vorfreude


Lilian schrie so laut, dass es fast ganz Berlin hören konnte. „Mama, ich kann es fast nicht glauben. Bin ich wirklich an der „National Academy of Dance“ aufgenommen worden?“, rief Lilian. „Aber natürlich“, antwortete Susanne. Über Lilians zarte Wangen liefen unzählige Freudetränen. Kurz darauf rief Susanne: „Abendessen!“. Paul, der Vater, Elias und Lili, so kürzte man ihren Namen ab, setzten sich natürlich gleich an den gemütlichen Esstisch. Währenddessen brachte Susanne einen Braten, Kartoffeln und Spinat. „Mmmhhh, wie das duftet“, murmelte Paul. Dieser Meinung waren alle. Elias, der immer wieder komische Witze machte, erzählte dieses Mal: „Lilian, das dünne Skelett verträgt sicherlich ein wenig Braten“. „Du Dummerchen. Schau du dich doch mal an. Elias, es würde wirklich nicht schaden, wenn du ein wenig abspecken würdest“, rief Lili und lachte. Nun mussten alle laut lachen. Lilian, Paul, Susanne und Elias schlugen beim Abendessen tüchtig zu. Es blieb nur noch ein kleiner Anschnitt vom Braten übrig. Da ihn niemand ausser Lili sah, schnappte sie ihn sich. Als Lilian ihn verschlungen hatte, kniff sie ein Auge zu und sah dabei zu Elias. Er musste nur kichern. Kurz darauf durften Lili und Elias aufstehen, denn die Eltern waren heute in der Küche eingeteilt. Plötzlich klingelte es. Lilian machte sofort die Türe auf. Draussen stand Melina, ihre Freundin. Die beiden Mädchen begrüssten sich herzlich. Nachher betraten sie gleich Lilis Zimmer. Sie machten es sich in ihrer Schlafecke gemütlich. Anschliessend kam Susanne und brachte ihnen Tee, Kekse, Blumen und verschiedene Früchte. Meli und Lilian bedankten sich dafür. Als Susi das Mädchenzimmer wieder verliess, zeigte Lili ihrer Freundin den aufregenden Brief, den sie von der „National Academy of Dance“ erhalten hatte. Da schrien beide so laut, dass es nun ganz Berlin hören konnte. Zu zweit waren sie nämlich noch lauter.
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Kapitel 2


Abendpost


„Lilian, du hast einen Brief von Tante Miriam erhalten“ murmelte Susanne und brachte ihn ihr. Kurz darauf verschwand Susi wieder. Gespannt öffnete Lili den Brief. Auch Meli war neugierig. Was stand wohl in dem Brief? Lilian las den Brief:


Liebe Lilian


Ich habe von Paul gehört, dass du an der „National Academy of Dance“ aufgenommen worden bist. Also schrieb ich schnell diesen Brief und legte ihn dann in euren Briefkasten. Da du aufgenommen wurdest, schenke ich dir einen Hund, namens Nelly. Heute um Mitternacht sollte Nelly bei euch eintreffen.


Liebe Grüsse
Tante Miriam


Auch dieses Mal schrien die zwei so laut, dass es ganz Berlin hören konnte. Inzwischen war es neun Uhr geworden. Paul und Susi waren schon zu Bett gegangen. Lili und Meli warteten aber, bis es Mitternacht wurde. Die Mädchen waren zappelig. Endlich war es so weit. Plötzlich ging die angelehnte Tür ein wenig auf. Kurz danach tippelte ein blonder, kleiner Labrador Welpen in das Zimmer. Nelly kam sofort auf Lilian zu und leckte sie ab. Natürlich streichelte Lili den Hund. Aber sie umarmte ihn so fest, dass er fast erstickte.
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Ausserdem knutschte sie ihn ab. „So süss“, riefen die Mädchen wie aus einem Munde. Die drei spielten noch recht lange. Am nächsten Morgen, als sie aufwachten, lag das Frühstück neben ihnen. Die Mahlzeit bestand aus Organgensaft, Brot, Erdbeermarmelade und Joghurt. Alle schlugen tüchtig zu. Ab und zu leckte auch Nelly ein wenig Joghurt aus.


Nelly bellte und Lili und Melina mussten immer noch an den Brief von Tante Miriam denken.





Kapitel 3


Im Qualipet


Kurz danach verliessen Lili, Meli und Nelly das Einfamilienhaus. Da Nelly noch keine Hundeleine hatte, wurde sie einfach von Lilian getragen. Als sie bei einer Bushaltestelle ankamen, warteten die drei dort. Endlich kam der Bus angebraust. Sie stiegen ein und suchten drei Plätze. Bald waren diese gefunden. Auch Nelly sass auf einem mit graublauem Textil überzogenen Polstersitz. Die drei stiegen bei der Haltestelle „Qualipet“ wieder aus. Anschliessend betraten sie den Laden. Dort schauten sie sich um. Schlussendlich fanden sie vieles. Eine pinke und blaue Hundeleine mit Halsband, einen kleinen, grünen Overall für Hunde, eine gestreifte Wollmütze, ein paar Knochen, Bälle, einen geflochtenen Hundekorb, eine flauschige Decke und zwei Näpfe. Der eine für das Wasser, der andere für das Futter, das sie auch noch kauften. Und alles war nur für Nelly. Doch bevor sie alles bezahlten, nahmen sie noch eine rote Hundebürste. An der Kasse erhielten sie einen übergrossen Plastiksack und schliesslich einen Kassenzettel, der so lang war wie Nelly.
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Glücklich verliessen sie den Laden. Dieses Mal wurde Nelly nicht mehr getragen, denn nun hatte sie ja eine Leine. Fünf Minuten später waren sie wieder im Bus. Bei der Haltestelle „Seeplatz“ stiegen sie wieder aus. Auf dem Heimweg schnappten sie sich vier rote Robidogsäcke. Gut ausgerüstet betraten Lili, Meli und Nelly das Einfamilienhaus wieder.





Kapitel 4


Der Radausflug


Um drei Uhr radelten Lilian und Melina zum Park. Nelly rannte neben ihnen her, die Zunge aus dem Mund hängen lassend. Manchmal bellte oder winselte sie auch. Kurz darauf kamen sie beim Park an. Sie fuhren zu einem Eiskaffee. Dort bestellten sie drei Eis. Ein Schokoladen-, ein Himbeer- und ein Vanilleeis. Sie setzten sich unter einen Baum, der ihnen viel Schatten spendete. Während die drei assen, unterhielten sich die zwei Freundinnen. Auch Nelly leckte an ihrem Eis. „Da ich in New York aufgenommen wurde, werde ich mit meiner Familie sehr wahrscheinlich dort wohnen“, murmelte Lilian traurig. „Naja, wir können uns ja Briefe schreiben“, antwortete Melina. Beiden kullerte eine Träne die Wangen runter. Auch Nelly stimmte ihnen zu, indem sie winselte. Als sie mit dem Eis fertig waren, radelten sie wieder nachhause zurück. Dort angekommen verstauten sie die zwei Fahrräder im Schuppen und betraten dann mit gemischten Gefühlen das Einfamilienhaus wieder.
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Lesen sie die spannende Geschichte einer 10-jahrigen Schilerin
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